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1. Konzeption des 
Forschungsprojektes
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1. Konzeption des Forschungsprojektes

 multi-methodales, längs- und querschnittliches Forschungsdesign

 Module:

 Interviews mit Anstaltsmitarbeitenden

 schriftliche Befragung von Arrestant*innen

 schriftliche Befragung von Anstaltsmitarbeitenden 

 schriftliche Befragung der Sorgeberechtigten der Arrestant*innen

 Telefoninterviews mit Jugendamtsmitarbeitenden

 Analyse der Jugendarrestvollzugsakten

 Rückfallanalyse



3

Kriminologisches
Forschungsinstitut
Niedersachsen

Der Vollzug des Jugendarrests in Niedersachsen

Vollstreckung des Jugendarrestes in Verden (als eigene 
Behörde) mit Abteilungen in

- Emden
- Göttingen
- Neustadt am Rübenberge
- Nienburg
- Verden

Kapazitäten zwischen 20 und 28 Plätzen
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1. Konzeption des Forschungsprojektes

 Erhebungszeitraum in der JAA: 26.06.2017 – 31.03.2018

 Datengrundlage:

 Interviews mit Anstaltsmitarbeitenden: 5 Gruppeninterviews

Datenquelle Emden Göttingen
Neustadt a. 

Rbge.
Nienburg Verden Insgesamt

Arrestanten, prä 157 95 49 79 37 417

Arrestanten, post 133 93 31 66 37 360

Arrestanten, follow-up 22 8 10 16 5 62

JAA-Mitarbeitende 151 94 50 75 38 408

Sorgeberechtigte 10 5 3 3 2 23

Mitarbeitende JGH 22 12 8 10 2 54

Akten 159 94 51 79 36 419

BZR-Daten 542 334 259 274 283 1.692
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2. Merkmale der 
Arrestant*innen

- Beginn des Arrests -
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2.a) Merkmale der Arrestant*innen – Beginn des Arrests

Merkmal Prävalenz (Aktendaten)

Geschlecht: weiblich 14 %

Migrationshintergrund 45 %

Bei beiden Elternteilen aufgewachsen 38 %

Familiäre Belastungen1 28 %

Konflikte mit Eltern/Kontaktabbruch 39 %

Förder- oder Hauptschulabschluss 35 %

(Noch) kein Schulabschluss 51 %

Ohne Beschäftigung2 37 %

Sozialleistungsempfänger*innen 28 %

Verschuldet 38 %

Ohne festen Wohnsitz 3 %

1) z.B. Erkrankungen, Todesfälle, Suchtproblematik, Überforderung in der Erziehung, Gewalt
2) d.h. arbeitslos/-suchend, kein Schulbesuch, Praktikum o.ä.
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2.a) Merkmale der Arrestant*innen – Beginn des Arrests

Merkmal Prävalenz (Akte) Prävalenz (Selbstauskunft)

Psychische Erkrankung1 14 %

Selbstverletzendes Verhalten 17 %

Suizidversuch in der Vergangenheit 7 %

Opfer von Kriminalität (letzte 12 Monate) 49 %

Problematischer Alkoholkonsum 10 % 48 %

Drogenkonsum 48 % 61 %

Vorherige jugendstrafrechtliche 
Maßnahmen2 > 90 %

Vorheriger Jugendarrest 49 %

Vorherige Jugend-/Freiheitsstrafe 6 %

1) z.B. Essstörung, Depression
2) am häufigsten Sozialstunden (79 %) und Geldbuße (50 %)
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2.a) Merkmale der Arrestant*innen – Beginn des Arrests

 Zwischenfazit:

 multiple Problemlagen, v.a. in den Bereichen

• Ausbildungs- und Beschäftigungssituation

• Familie

• psychische Gesundheit

• Suchtmittelkonsum

• kriminelle Vorbelastung

 kaum Unterschiede zwischen den Abteilungen 
der JAA 

©Fran via CartoonStock
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2.b) Arrestverlauf
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2.b) Arrestverlauf

Häufigkeit von Urteils- und Beschlussarresten

 N = 537 Arreste im Erhebungszeitraum

 Anteil Beschlussarreste schwankt zwischen 50,0 % (Neustadt a. Rbge.) und 79,7 % (Göttingen)

 Anteil insgesamt: 71,9 % 
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2.b) Arrestverlauf

Häufigkeit von Kurz-, Freizeit- und Dauerarresten

 N = 537 Arreste im Erhebungszeitraum

 Insgesamt 10,4 % Kurzarreste, 5,2 % Freizeitarreste, 84,4 % Dauerarreste

 Durchschnittliche Arrestdauer: 9,3 Tage

 Durchschnittlich zusammenhängend im Arrest verbrachte Tage: 11,5 Tage
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2.b) Arrestverlauf

Häufigste Tatbestände:

 Ordnungswidrigkeiten (v.a. Verstöße gegen NSchG)

 Diebstahl, Unterschlagung

 Straftaten gegen die körperliche Unversehrtheit 

 Verstöße gegen das BtMG

 In 72,1 % der Fälle stellen sich die Jugendlichen selbst zum Arrest.
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2.b) Arrestverlauf

Maßnahmen im Arrest:

 Pro Arrestant*in durchschnittlich 

• 5 Fördermaßnahmen

• 2 Unterstützungsmaßnahmen 

• 4 Freizeitmaßnahmen

 Häufigste Fördermaßnahmen:

• Schulmaßnahme, Straftatenreflexion, Suchtprävention

 Am Sport nehmen 80 % der Jugendlichen teil 

 Als am sinnvollsten für die Zukunft der Jugendlichen bewertet:

 Schulmaßnahme

 Einzelgespräch sozialer o. psychologischer Dienst

 Berufsvorbereitende/schulhandwerkliche Maßnahme
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2.b) Arrestverlauf

Passung von Bedarf 
und Maßnahme
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2.b) Arrestverlauf

Veränderungen während des Arrests: Selbstauskünfte der Arrestant*innen

Arrestbeginn Arrestende

Selbstwert 2,88 (0,58) 3,04 (0,44)

Allg. Kompetenzerwartung 2,84 (0,53) 2,91 (0,51)

Perspektivübernahme 2,84 (0,58) 2,87 (0,60)

Empathische Anteilnahme 2,97 (0,57) 2,98 (0,54)

Selbstkontrolle 2,54 (0,46) 2,46 (0,47)

Gewaltbilligung 1,92 (0,64) 1,91 (0,62)

Kritische Einstellung zum Delikt 2,82 (0,57) 2,93 (0,57)

Positive Einstellung zum Befolgen von Gesetzen 2,82 (0,54) 2,85 (0,58)
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2.b) Arrestverlauf

 Einschätzung der Anstaltsmitarbeitenden zu Veränderungen und Änderungsbedarf von Verhalten 
und Einstellungen der Arrestanten/innen 
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2.b) Arrestverlauf

 Einschätzung der Anstaltsmitarbeitenden zu Veränderungen und Änderungsbedarf von Verhalten 
und Einstellungen der Arrestanten/innen 

 Überwiegend kein Änderungsbedarf wahrgenommen
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2.b) Arrestverlauf

 Einschätzung der Anstaltsmitarbeitenden zu Veränderungen und Änderungsbedarf von Verhalten 
und Einstellungen der Arrestanten/innen 

 Überwiegend kein Änderungsbedarf wahrgenommen

 Verschlechterungen nur sehr selten 
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2.b) Arrestverlauf

 Einschätzung der Anstaltsmitarbeitenden zu Veränderungen und Änderungsbedarf von 
Einstellungen der Arrestanten/innen 
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Schulverweigerung

Einstellung zu Gewalt Einstellung zu Drogen
und Alkohol

2.b) Arrestverlauf

 Einschätzung der Anstaltsmitarbeitenden zu Veränderungen und Änderungsbedarf von 
Einstellungen der Arrestanten/innen 

 Überwiegend kein Änderungsbedarf wahrgenommen, Ausnahme: Einstellung zur Straffälligkeit

 Höchster Anteil an Verbesserungen bei Einstellung zur Straffälligkeit/Schulverweigerung
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2.b) Arrestverlauf

Veränderungen während des Arrests: Differentielle Effekte?

 Weder Alter, noch Geschlecht, noch Migrationshintergrund der Arrestant*innen 
hängen signifikant mit der Entwicklung während des Arrests zusammen

 „Vollzugserfahrene“ scheinen im Bereich Selbstkontrolle eher zu profitieren als 
Erstverbüßer*innen 

 Kein Effekt von Opfererfahrungen, Sanktionen, Besuchen und Telefonaten 
während des Arrests

 Teilnehmer*innen der Maßnahmen Straftatenreflexion und Gewaltprävention 
zeigen stärkere Änderungen entsprechender Einstellungen als Nicht-
Teilnehmer*innen

Kriminologisches
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2.b) Arrestverlauf

 Zwischenfazit:

 positive Veränderungen einiger Kompetenzen und Einstellungen

 kaum Verschlechterungen

 sowohl bei Selbst- als auch bei Fremdeinschätzung

 soziale Erwünschtheit?

 in vielen Bereichen aber keine Veränderungen feststellbar

 Kürze der Bemaßnahmung im Arrest

 Persönlichkeitsmerkmale (z.B. Empathie) sehr stabil
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2.c) Entwicklung und Situation 
der Jugendlichen nach dem 

Arrest

Kriminologisches
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2.c) Entwicklung und Situation nach dem Arrest

Stabilität erzielter Veränderungen während des Arrests:

 keine signifikanten Veränderungen nach dem Arrest feststellbar bzgl.

 Selbstwert

 Kompetenzerwartung

 Einstellung zum eigenen Delikt/Schuldeinsicht

 Perspektivübernahme

 während des Arrests erzielte Veränderungen bleiben tendenziell bestehen
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2.c) Entwicklung und Situation nach dem Arrest

 Mehrheitlich keine Veränderungen der Beschäftigungssituation

 Verbesserung und Verschlechterung der Beschäftigungssituation gleich häufig

 unklar, ob Veränderungen nach dem Arrest auf diesen zurückführbar sind

Kriminologisches
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2.c) Entwicklung und Situation nach dem Arrest

 weit überwiegend vor und nach dem Arrest geregelte Wohnsituation

 Verbesserung und Verschlechterung der Wohnsituation etwa gleich 
häufig

 evtl. positiv verzerrt durch Unzustellbarkeit von Fragebögen an 
obdachlose Personen
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2.c) Entwicklung und Situation nach dem Arrest

 größtenteils keine Veränderungen, sowohl bei Verschuldeten, als 
auch bei Nicht-Verschuldeten

 6 Monate reichen in den seltensten Fällen zum Schuldenabbau

 Verschlechterungen (i.S.V. Neuverschuldung) häufiger als 
Schuldenabbau

Kriminologisches
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2.c) Entwicklung und Situation nach dem Arrest

 größtenteils keine Veränderungen, v.a. bei den Konsumenten/innen

 Verschlechterungen (Beginn des Konsums nach dem Arrest) und 
Verbesserungen (Abstinenz seit Arrest) gleich häufig
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2.c) Entwicklung und Situation nach dem Arrest

 mehrheitlich keine Veränderungen

 Verschlechterungen (problematischer Alkoholkonsum erst seit Arrest) 
seltener als Verbesserungen

Kriminologisches
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2.c) Entwicklung und Situation nach dem Arrest

 mehrheitlich keine Veränderungen

 Verschlechterungen (delinquente Freunde erst seit Arrest) häufiger als 
Verbesserungen (Kontaktabbruch zu delinquenten Freunden)

 Herauslösen aus schädlichem Umfeld gelingt nicht
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2.c) Entwicklung und Situation nach dem Arrest

 Bewertung des Nutzens des Arrests durch die Sorgeberechtigten (N = 23 
Teilnehmer/innen):

 hat überhaupt nicht geholfen: 13 %

 hat eher nicht geholfen: 9 %

 teils/teils: 35 %

 hat eher geholfen: 22 %

 hat sehr geholfen: 4 %

 kann ich nicht beurteilen: 17 %

Kriminologisches
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2.c) Entwicklung und Situation nach dem Arrest

Erneute Straffälligkeit nach 
dem Arrest:

 Rückfallquote insgesamt: 20,4 %

• Emden: 21,6 %

• Göttingen: 19,8 %

• Neustadt a. Rbge.: 25,5 %

• Nienburg: 20,1 %

• Verden: 14,5 %
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2.c) Entwicklung und Situation nach dem Arrest

Deliktschwere erneuter Straffälligkeit nach dem Arrest:

 Die Jugendlichen, die erneut straffällig werden, begehen weniger 
schwere Delikte nach dem Arrest

Deliktschwere
Emden

(n = 111)

Göttingen 

(n = 65)

Neustadt a. Rbge.

(n = 65)

Nienburg 

(n = 52)

Verden 

(n = 40)

Insgesamt

(N = 333)

Taten vor dem 

Arrest

24,10

(16,75)

23,37

(15,71)

27,46

(18,59)

23,04

(14,26)

22,65

(16,37)

24,28

(16,51)

Taten nach 

dem Arrest

13,61

(14,39)

9,13

(6,81)

8,77

(11,36)

10,59

(14,23)

9,96

(14,41)

10,88

(12,73)
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2.c) Entwicklung und Situation nach dem Arrest

 Korrelate von Rückfälligkeit:

 Kaum Zusammenhänge zwischen Merkmalen der Arrestant*innen (z.B. Alter, 
Geschlecht, Migrationshintergrund) und Merkmalen des Arrestverlaufs (z.B. 
Arrestdauer, Anzahl der Maßnahmen, Besuche) mit der Rückfall-
wahrscheinlichkeit

 Ausnahme: „Vollzugserfahrene“ signifikant häufiger rückfällig

 Einschätzung des Rückfallrisikos durch Vollzugsmitarbeitende hängt mit 
tatsächlicher Rückfallwahrscheinlichkeit zusammen; Risikoeinschätzung durch 
die Arrestant*innen selbst nicht
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2.c) Entwicklung und Situation nach dem Arrest

 Zwischenfazit:

 während des Arrests erreichte Veränderungen von Einstellungen und 
Kompetenzen bleiben nach dem Arrest tendenziell bestehen 

 Wohn-, Beschäftigungs- und finanzielle Situation sowie Suchtmittelkonsum und 
Kontakt zu delinquenten Peers ändern sich überwiegend nicht;  
Verbesserungen und Verschlechterungen der Situation halten sich die Waage

 Bewertung des Nutzens des Arrests durch die Sorgeberechtigten fällt gemischt 
aus

 Rückfallquote relativ gering, allerdings kurzer Legalbewährungszeitraum

 Selbst bei den Rückfälligen positive Entwicklung erkennbar ( weniger 
schwere Delikte)

 Ergebnisse aus der Arrestant*innen- und Sorgeberechtigtenbefragung mit 
Vorsicht zu interpretieren!

 kleine, sehr selektive Stichprobe

Kriminologisches
Forschungsinstitut
Niedersachsen

2.d) Zusammenarbeit mit 
Jugendamt, Trägern und 

Sorgeberechtigten
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2.d) Zusammenarbeit mit Jugendamt, Trägern und 
Sorgeberechtigten

 Zusammenarbeit von JAA und Netzwerkpartnern, v.a. JGH, 
überwiegend positiv beschrieben

 Schwierigkeiten in der Netzwerkarbeit werden v.a. auf 
begrenzte personelle und zeitliche Ressourcen 
zurückgeführt

 Öffentlichkeitsarbeit (z.B. Führungen durch die JAA) als 
wichtig und hilfreich erachtet

 Kontakt zu Sorgeberechtigten oftmals schwierig, wenn 
hergestellt aber positiv bewertet

 Kontaktanbahnung für die Zeit nach der Entlassung gelingt 
am häufigsten zur JGH, am seltensten zu Jugendamt, 
Schuldner*innenberatung und Sportvereinen

 Pro Arrestant*in durchschnittlich 1 Kontaktherstellung 
oder -empfehlung

Kriminologisches
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3. Fazit
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3. Fazit

 Arrestantinnen und Arrestanten sind vielfach belastet  hoher Bedarf an Förder-
und Unterstützungsmaßnahmen

 Breit gefächertes und insgesamt positiv bewertetes Maßnahmeangebot; 
„Passung“ von Bedarf und Maßnahmen könnte aber noch verbessert werden

 einige positive Änderungen in Einstellungen und Kompetenzen während des 
Arrests realisierbar; Verschlechterungen selten

 Situation nach dem Arrest (z.B. bzgl. Schulden, Beschäftigung, Substanzkonsum) 
überwiegend unverändert; Verbesserungen und Verschlechterungen in etwa 
gleich häufig

 Rückfallraten relativ gering, aber mit Vorsicht zu interpretieren; Deliktschwere 
nach dem Arrest geringer als davor

 Zusammenarbeit mit Behörden, Organisationen und freien Trägern insgesamt gut, 
aber durch intensiveren Austausch vermutlich noch weiter optimierbar  
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4. Fragen und Diskussion


